	Nutzen Sie als Betriebsrat diese Übersicht für Ihre Beratung oder geben Sie sie an Kollegen weiter.

	Erste Schritte im Akutfall & Pflegeorganisation

	Pflegegrad beantragen: Der wichtigste Schritt zur finanziellen Entlastung ist der Antrag auf Pflegegrad bei der Pflegekasse der pflegebedürftigen Person. Nach der Antragstellung prüft der Medizinische Dienst (MD) bei gesetzlich Versicherten oder Medicproof bei Privatversicherten die Pflegebedürftigkeit vor Ort.

	Beratung nutzen: Pflegende Angehörige haben einen gesetzlichen Anspruch auf kostenlose Pflegeberatung (z. B. in Pflegestützpunkten oder bei den Pflegekassen). Diese hilft dabei, Pflegekonzepte individuell zusammenzustellen.

	Pflegekurse besuchen: Pflegekassen bieten kostenfreie Pflegekurse für Angehörige und ehrenamtliche Pflegepersonen an. Sie vermitteln praktische Pflegetechniken, Techniken für Ergonomie beim Heben und Lagern sowie Wissen zu Entlastungsangeboten.

	Arbeitsrechtliche Rahmenbedingungen

	Kurzzeitige Arbeitsverhinderung (§ 2 PflegeZG): Bei einer akut aufgetretenen Pflegesituation können Kollegen bis zu 10 Arbeitstage der Arbeit fernbleiben, um die Pflege zu organisieren. Hierfür gibt es Anspruch auf Pflegeunterstützungsgeld als Lohnersatzleistung.

	Pflegezeit (§ 3 PflegeZG): Bis zu 6 Monate vollständige oder teilweise Freistellung zur Pflege eines nahen Angehörigen in häuslicher Umgebung (Ankündigungsfrist: 10 Arbeitstage).

	Familienpflegezeit (§ 2 FPZG): Bis zu 24 Monate teilweise Freistellung bei einer Mindestarbeitszeit von 15 Wochenstunden.

	Wichte Anlaufstellen und Informationsseiten

	Erstkontakt: Verweisen Sie auf das Pflegetelefon des Bundesfamilienministeriums (030 20179131).

	Pflegestützpunkt: Pflegestützpunkte werden von den Kranken- und Pflegekassen auf Initiative eines Bundeslands oder einer Kommune eingerichtet und bieten Betroffenen Beratung und Unterstützung an. Fragen Sie bei Ihrem Landratsamt nach, wo der Pflegestützpunkt in Ihrer Region ist, und suchen Sie am besten gleich die Kontaktdaten heraus.

	Pflegeberatung: Jeder Betroffene, der Leistungen von der Pflegekasse beantragt, erhält eine Pflegeberatung (§ 7a SGB XI). Hier bekommen die Kollegen viele Informationen von den Experten. Die Kollegen sollen bei der verantwortlichen Pflegekasse (i. d. R. die Krankenkasse) nachfragen.

	Geprüfte Informationen: Auf der Homepage „Das sichere Haus (DSH)“ finden die Kollegen viele geprüfte Informationen und auch Checklisten, die hilfreich sind. Sie selbst können auch Broschüren für Ihr Betriebsratsbüro bestellen unter www.das-sichere-haus.de

	Zu finden unter adiuva.de unter der Eingabe des Titels im Suchfeld



